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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. a 


Freitag, den 25. October 1819. 


Frankfurt a. M., vom 28. September. 
(Beſchluß.) 

In Beziehung auf alle dieſe vorermähnten 
wichtigen Punkte tbeilte der Praͤſidial⸗Geſandte 
. Entwürfe zu vorläufigen Maaßregeln 
I. Entwurf zu einer proviſoriſchen Exeku⸗ 

tions Ordnung, in Bezug auf den 2ten 
4 Artikel der Bundesakte. 
Art. 1. Bis zur Abfaſſung einer definitis 
n Exekutiens Ordnung fol die Bundes,⸗Ver⸗ 
fammiung durch gegenwärtige proviſoriſche 

Einrichtung befugt ſeyn, allen ihren Beſchlͤͤß⸗ 
fen) zur Erbaltung der innern Sicherheit, der 
offentlichen Oednung und zum Schutz des Be⸗ 
ſitzſtandes (bis zum betretenen rechtlichen oder 
gerichtlichen Wege) die geboͤrige Vollziehung 
auf nachſtebende Weiſe zu ſichern. Art. 2. 
Sie wahlt jedesmal für den Zeitraum von 6 
Monaten aus ihrer Mitte eine Kommiſſion von 
5 Mitgliedern, welche auch waͤhrend der Ferien 
in Thätigkeit bleibt. Art. 3. An dieſe gelan⸗ 
gen alle Eingaben, welche auf die Vollziehung 
der gefaßten Beſchluͤſſe Bezug baben. Art. 4. 
Die Kommiſſten theilt nach erſtattttem Vortte⸗ 
ge in der Berfammiung, mäbrend der Ferien 


aber den betreffenden Bundesſtaaten durch de ⸗ 


ren Bundestagsgeſandten alles dasjenige mit, 
was ſich auf den unterbliebenen oder unvoll⸗ 
flänvig erfolgten Vollzug der Bundesbeſchlüſſe 
bezieht, und erwartet wens bervorgebt, daß 
in einem gegebenen Falle die Beſchluͤſſe unvoll⸗ 
zogen geblieben, oder uavollſtändig vollzogen, 
worden ſiad, innerhalb eines, nach Beſchaffen ⸗ 


beit der Umſtaͤnde anzuberaumenden, kurzen 
der mines, die Anzeige von der erſelgten Voll, 
liebung. Art. 5. Iſt der betreffende Bundes⸗ 
Haar der Meinung, die vorliegenden Bundes 
ſchluͤſſe ſeyen auf den angegebenen Fall übers 
baupt nicht, oder nicht in der bezeichneten 
Ausdehnung anwendbar, fo begutachtet den 
Fall die Kommiſſſon, und veranlaßt einen 
Schluß der Bundes⸗Verſammlung, welcher dem 
Giſondten des betreffenden Bundetzſtaates, um 
die Rollziebung zu veranlaſſen, mitgetheilt wird; 
dieſer bat den erfolgten Vollzug der Ver ſamm⸗ 


lung in einem zu beſtimmenden Termine anzu⸗ 


leigen. Art. 6. Wenn ſich ergiebt, daß Bul 
des ſchluͤſſe in einem einzelnen Staate nicht voll 
sogen werden weil Lokalberordnungen ihnen 
entgegen zu ſteben ſcheinen, ſo beſchließt auf 
Vortrag der Kommiſſion, welche den betreffen 
den Bundesgeſandten zuvor noch mit feinen 
Bemerkungen hören, und über die Aaffände 
vernehmen wird, die Verſammlung über deren 
Anwendung oder Modifikation in Beziehung 
auf den vorliegenden Fall, und giebt von dies. 
ſem Beſchluſſe dem berreffenden Bundes geſand⸗ 
ten Nachticht, welcher den Vollzug der Ver⸗ 
fammiung anzuzeigen hat. Art. 7, Geht die 
Nich tvollziehung der Beſchlüſſe in einem eins 
zelnen Bundesſtaate aus einer Widerfeotiggfeie 
der Untertbanen hervor, welche die Pandedvers, 
waltung nicht zu beben im Grande iſt, fo bes, 
ſchließt die Bundes Verſammlung, nach vorber⸗ 
gegangenem Kemmiſſions Vortrage, der Lang 
der Sache angem eſſene Abmahnungen, auf wels 
che ſodann, wenn fie in dem zu beſtimmenden 


Termine unbeachtet bleiben, oder in e weit die 
von dem ee Wa e ange⸗ 
wendeten Mittel nicht zureichend find, die mir 
litairiſche Aſſiſtenz dur Bundestruppen ers 
folgt. Die Buades⸗Verſammlung hat ſowohl 
die Zahl der zu ſtellenden Truppen, als die zu 
deren Stellung veroflichteten Bundesſtaaten⸗ zu 
deſtimmen Der Ruͤckmarſch der Truppen ge⸗ 
ſiebt nach erfolgler und gebörig versicherter 
Vollziebung der Bundesbeſchlüͤſſe. Art. 8. 
Liegt der Grund der Nichtvolln bung der Bun⸗ 
desſchluͤſſe in einer Weigerung der Berreffinden 
Bundes ſtaats⸗Regierung, die Bundesſchlüſſe zu 
vollziehen, fo erfolgen gleichfalls en 
und wirkliche militairiſche Vollzjebung, mit 
dem Unterſchiede, daß dieſelden gegen die Res 
gierung des Bundesſtaats ſelhſt. gerichtet mer 
den. Die Koſten, welche bloß auf den wirkli⸗ 
cen Aufwund zu beſchranken find, bat der be⸗ 
wefftnde Vundesſto at zu tragen; auch ernennt 
in dieſem Falle die Bundes, Ver ſammlung eine: 
Special-Voſſziebungs Kommiſſton, welche die 
Exekution leitet, und über den Gang derſelben 
an die Bundes Verſammlung berichtet. f 
II. Entwurf zu proviſoriſchen Maaßregeln, 
in Anſehung der ern no 
"x IM D bei jeder Univerſſicht ein landes⸗ 
S e allenfalls der Mr 
rotor beſtellt werden, um über die Vollziehang 
der Geſetze zu wachen, den Geiſt der behrer im 
ihren Vortragen zu beobachten, demſelben, doch 
ohne Einmiſchung in das Wiſſenſchaftliche und 
die Lehrmethode, eine auf die Beſtimmung der 
Jugend berechnete Richtung zu geden, und als 
les, was zur Beförderung: der Sittlichkeer und 
des äußern: Anſtandes unter den Studirenden 
dienen kann, feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
2 Die Bundesregierungen verpflichten ſich, 
N en Lehrer wegen Mißbrauch ihres Eins 
ed auf die Jugend, durch Verbreitung ver⸗ 
derhlicher, der offentlichen Ruhe und Ordnung 
feindfefiger, oder die Grundlagen der deſteben⸗ 
den Staatseinrichtungen untergrabenden Lehr 
ren von den Lehranſtalten zu entfernen; und 
kein anderer Bundesſtaat darf einen ſolchen 
bei . Ö *. tree tun 5 — anſtel⸗ 
len. 3) Geheime oder ‚nicht autboriſitte Ver⸗ 
bindungen, auch die Burſchenſchaft werden 
nicht geduldet. Perfonen, die nach Bekannt⸗ 
machung dieſes Beſchluſſes noch an nicht ers 
laubten Verbindungen Sheil nehmen, folſen zu 
keinem Amr gelaſſen werden, 4) Kein verwie⸗ 


Wurde und Ruhe des Bu 


fener, oder nicht mit ug niſſen ſeines Me 
auser vlbenie di 1 va 9 
andern Uhiverſitat Lees denn 
III. Entwurf des Nee. * 
Es ſollen 1) ſo lange der gegenwartige Be⸗ 
ſchluß in Kraft bleibt, Schriften, die taglich 
oder beftweiſe, oder unter 20 Bogen fark im 
Druck erſcheinen, nicht ohne Genehmigung der 
Landesbebörden gekruckt werden, 3), Gerben 
andere Schriften einem Bundesſtoat zu Kla- 
gen. Aalaß, ſo werden dieſe, nach den in den 
einzelnen Staaten deſf benden Formen erledigt. 
In Anfchung der Zeitungen 2%. können, fo lan 
ge der gegenwärtigr Peſchtuß gut, die bisher 
in den einzeinen: Bundes ſtaaten beſtebenden 
Geſetze nicht als zureichend betrachtet werden. 
Inder. Bundes ſtaat. iſt. für die unter feiner 
Ober aufſicht erſcheinenden Zeitſchriften ꝛc., ins 
ſoferm dadurch die Würde und Sicherheit an 
derer Bundesſtaaten verletzt wird, nicht nur 
dem Belkridigten, ſondern auch dem ganzen 
Bunde verantwortlich 5) Um unnütze Stön 
rungen der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu 
verhuͤten, verpflichten ſich ſaͤmmtliche Bundess 
glieder, über: die in ihren Staaten erſcheinen⸗ 
den Zeitungen und Flugſchriften mit: wachſa⸗ 
mem Ernſt Aufſicht zu balten. 6) Die Bun⸗ 
des Berſammtung darf, auf Beſchwerde einer 
Regierung, nach vorgaͤngiger kommiſſariſcget 
Unterſuchung die Unterdrückung einer Schrift 
entſcheidend ver fuͤgen Lerat die Bundes Vers 
ſammlung Zeitungen ꝛc. kennen, welche des 
Bundes oder einzelner 
Bundesſtoaten zuwideriaufen, fo darf ſie dies 
felben, auch ohne Aufforderung, unterdrücken. 
2 Wird eine Zeitung 1c. unterdrückt, ſo darf 
der Redakteur binnen 5 Jabrem in feinem: 
Dundesſtaat zur Redaktion einer ahnlichen 
Schrift gelaſſen werden. Die Berfaſſer, Gars, 
ausgeben und Verleger jener Schriften aber 
ſind, wenn ſie den Vor ſchriften des H. L. gem 


maß gehandelt, von aller weiteren Verontwor⸗ 


tung frei, und die F. 6 erw 
der Bundes⸗Verſammlung 
die Schriften, nicht gegen 
tet 9) Alle Oruckſchriften muͤſſen mit dem 
Namen des Verlegers, alle Zeitungen und Zeit 
ſchriften auch mit dem Namen des Nedakteurs 
verſehen ſeyn. 10) Dieſer Beschluß gilt auf 
fünf Jahre; vor Ablauf derſetben ſoll unter, 
ſucht werden, auf welche Weiſe die in der 
Bundesafte in Anregung gebrachten gleich för 


aͤbnten Ausſprüche 
werden bloß gegen 
die Per ſonen gerich⸗ 


rigen WBerfügungen über die Wreßfreiheit in 7) Die Brrraifomumiffiont bench tach ei; 


Erfüſlung zu ſetzen, und ein Beſchluß über: die 
Grenze der Preßfreſhelt in Deuiſchlaud zu far 


ie „ 5 i 
= Entwurf zur Beſtellung einer Central 
Behörde zur nähern Unterſuchung der in 

mehreren Bundesſtaaten entdeckten re⸗ 

volutionairen Umtriebe. 

19 In vierzebn Sagen, von der Faſſung ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſchluſſes anzurechnen, verſam⸗ 
melt ſich in Mainz eine ons ſieben Mitgliedern, 
mit Einſchluß eines Vorſitzenden, zuſammengee 
ſetzte, außerordentliche Central⸗Unterſuchunge⸗ 
Kommiſſion zur 2) gemeinſchoftlichen, moͤglichſt 
gründlichen und umfaſſenden Unterſuchung und 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes, des Ut ſprungs⸗ 
und der mannigfachen Verzwelaungen der ge⸗ 
gen die beſtebende Verfaſſung und innere Rus 
be, ſowohl des Bundes als einzelner Bundes 
ſtaaten, gerichteten revoelutionairen Umtriebe 
und demagogiſchen Verbindungen, von welchen 
nähere: oder entferntere Inditien bereits vor⸗ 
liegen, oder ſich in dem Laufe der Unterſu⸗ 
chung ergeben möchten. 39. Die Bundes. Ver⸗ 
ſammlung waͤblt die ſieben Bundes ali⸗der, wel⸗ 
che die Kommiſſarien ernen gen. Den Vorſiz⸗ 
zenden beſtimmen die fieben ernannten Kommiſ⸗ 
farien durch Wahl aus ihrer Mitte. 4) Zu 
Mitgliedern der Rommifiion können nur Staats 
diener ernannt werden, welche in dem Staate, 
der fie ernennt, in richterlichen Verbaͤltniſſen 
ſteben, oder geſtanden, oder wichtige Unterſu⸗ 
chungen inſtruirt baben. 5) Die Centratl-Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion wird die Oberleitung 


der Lokal Unterſuch ungen in den verſchiedenen 


Bun desſtaaten übernebmen. Deswegen find 
ihr die gefübrten Akten in Ur- oder ın, Abs 
ſchrift zuzufertigen, ibre Requtſitionen ſchleu⸗ 
nigſt zu vollziehen, auch mit Verhaftung der 
Li ten Per ſonem vorzuſchreiten, neue zur 
Enideckung führende Spuren auch obne Aniras 
ge zu verfolgen und Kenntniß davon zu ertheir 
len. Sowobl mit der Central,Kommiſſton als 
unter ſich, ſollen die Lokalbe bor den in fortge⸗ 
ſetzter Kommunikation bleiben. 6) Bundesglie⸗ 


der, in deren Staaten Unterſuchungen dieſer 


Art hoch nicht eingeleitet find; jedoch aber noch 
nöthig werden ſollten, ſind verbunden auf An⸗ 
ſionen der Central, Kommiſſton ſogleich die Un⸗ 
terſuchung vornebmen zu laſſen, und der Cen⸗ 
tral⸗Rommiſſton die Bebörde namhaft zu ma⸗ 
chen, welcher ſie hiezu den Auftrag ertheilen. 


oder das audert Indiorduum ſelbſt zu verneh⸗ 
men, dergleichen Perſonen ſind auf N. quiſition 
der Central, Kommiſſion zu verhaften und ung 


ier ſicherer Bedeckung nach Mainz obzufübren, 


8) Zu ſicherer Verwabrung der an den Sitz 
der Kommiffion zu transportirenden Fadipie 


dun folken die erforderlichen Anſtalten gettof⸗ 
fen werden. 


Die Koſten der Kommifſion, iQ, 
wie der Unterſuchung ſelbſt, find: den dem 
Bunde zu tragen. 9) In Fäſlen wo ſich Ane 
ſtande ergeben, bat die Central-Kommiſſion, 
die Bundes ⸗Verſammlung zu berichten. a 
Eben ſo iſt über die Reſultate der moͤgli 
zu beſchltunigenden Unterſuchung von der Gem, 


tral-Kommiſſion Bericht an die Bundes⸗Vere⸗ 


ſammlung von Zeit zu Zeit zu erſtatten. 
Bundes Verſammlung Fra nach 88 
der, aus den ganzen Verbandlungen ſich erge⸗ 
benden Reſoltate, die weitern. Beſchluͤſſe iu 
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens fa ſſen. 
Stuttgardt, vom 26. September. 
Schon ehe der König; in die Ver ſammlun⸗ 
der Stände trat, wurde ihm die von f. mr 
chen Mitgliedern unterzeichnete Berfoffungss, 
Urkunde durch eine Deputation im Thronſaal, 
überreicht. In der Rede, welche der König, 
an die Verſammlung hielt, erklärte er: „Möge 


dieſe ernſte Stunde ſegenreich fuͤr das Vater⸗ 


land ſeyn! Und. fie wird es ſeyn, wenn dex, 
Geiſt der Mäßigung, der Ordnung und der 
Wobrbeit ihren Anwendung vorſtebt, weng, 
wabre Vaterlandsliebe, ächter Bürgerfinn das 
Gute, weiches ſie enthalt, auszubilden, und .ibe 
re Unvollfemmenheiten, die ſie mit je 6 
lichen Werke theilt, zu verbeſſern bemö bt finds 
Auch Ich verbarg Mir nicht die Schwierigkeit, 
welche darin lag, dien uer ſchiedenartigſten An⸗ 
ſichten und Erwartungen durch freie, Zuſtim⸗ 
mung zu vereinigen, und ein auf dieſem We, 
ge entſtandenes Grundgefetz manche Uavollkom⸗ 
meabeit nothwendig an ſich tragen mu ſſe, wel 
che in einem Werke, das nur aus Einer Idee, 
aus Einem Willen hervorgeht, leichter vermier 
den werden konnte. Doch diefe Rückſichten 
wichen der Betrachtung, daß jede Verfaſſung 
nur in ſo weit gut üb als fie den Bürger mit 
treuer An baͤnglichkrit an feinen Regenten, an 
das Vaterland und deſſen Einrichtungen bins 
det, daf Achtung voterländiſcher Sitte vor⸗ 
zugsweiſe geeignet iſt, dieſe Aahaͤrglichkeit, wel⸗ 


che Kreft und Much zu jeder Anſtrengung 
giebt, zu erzeugen, und daß mit ihr nothwen⸗ 
dig auch die Bereitwilligkeit verbunden iſt. die 
Lehren der Erfahrung zur Vervollkommnung 
der vaterländiſchen Einrichtungen zu benutzen. 
Gerne vertraue Ich daher dem guten Geiſte 
Meines Volkes, daß eine Verfaſſung, welche 
vorzugsweiſe aus ſeinen Sitten, aus feiner Ei 
genthümlichkeit bervorgegangen iſt, Mir eine 
neue Gewaͤhr der Ordnunasliebe, der Geſetz⸗ 
maßigkeit, der willigen Erfüllung jeder Bü:s 
gerpflicht ſeyn werde. Ihren gewoͤbnlichen 
Beſchaͤftigungen zuruͤckgegeben, verbreiten Sie 
eine gerechte Würdigung der Verfaſſung, wel⸗ 
che nicht feblen wird, wenn jeder nicht nur 
das, was ihm, ſondern auch das, was dem 
andern darin ſchaͤtzbar iſt, als einen Gewinn 
für das Vaterland erkennt. Dieſe Gefinnung 
erzeugt den Geiſt der Maͤßigung, der Ordnung 
und verſtändiger Prüfung, durch welchen — 
das erwarte Ich zuverläſſig — die Stände, 
welche Ich in kurzer Zeit zu verfammeln ent⸗ 
ſchloſſen bin, das Vertrauen, welches Ich auch 
in dieſer fo boch wichtigen Angelegenheit in 
Meine Würtemberger geſetzt habe, rechtfertigen 
werden.“ — Der Präſident antwortete unter 
andern: „Eure Mojeſtät geben der Welt das 
große Beiſpiel eines edien dech erzigen Königs, 
welcher vom Throne herab ſeinem biedern 
treuen Volke mit Redlichkeit die Haad bietet 
zu einem Vereine, der nicht nur unſere Pflich⸗ 
ten, nin! der unſere Herzen, unfere heiligſten 
Gefühle der Liebe Eurer Majeſtaͤt für immer 
weibt. Ihr ganzes Volk ruft jubelnd zum 
Himmel: Lange und glücklich regiere König 
Wilbelm!“ — Sammtliche Mitglieder der 
Stände wurden geſtern zur Tafel gezogen. — 
Heute verſammelte ſich die hieſige Bürgers 
ſchaft im Schloß bofe und brachte dem Koͤnig 
ihren Dank für die Vollendung der Verfaſ⸗ 
füng. Det König ritt durch die Reihen der 
Bürger, und wurde mit einem freudigen Lebe⸗ 
hoch! begrüßt. . n Ze 
es London, vom t. Oktober. ; 
Der Oben Stalthalter von Cauade, Herzog 
von Richmond, iſt plotzlich geſtorben. ne 
Amerikagiſche Zeitungen wieder bolen die Ge⸗ 
rüchte von der Einnahme Barcellona's und 
ſabſt Cumans's durch die Jaſurgenten. Letz⸗ 
tere ſey am 19. Juli erfolge. — Der Aden, 
tbrurer Long batte am 21. Juli die Südame⸗ 
rikasiſche Fahne in Texos, 12 Meilen jenſett 


des Sabinefluſſes aufgepflanzt: aufer 620 

Amerikanern und Spaniern dienten ihm 3000 

Indianer. — Unſete Kaufleute in Jamaika 

klagen: daß die Engliſchen gegen die Spanis 
ſche Regierung ziehenden Abentbeurer, ihrem 

Handel nach den dem Könige getreu geblicher 

nen Kolonien Eintrag hun 

Vermifchte Nachrichten. 

Zu Hamburg find mebrere Familien aus 
England, muthmaßlich aus Furcht, daß die 
Unruben in ihrem Vaterlande einen ernſten 
Charakter annehmen dürften, eingetroffen. 
Die Nachricht, daß im Königreich Sach ſen 
den Iſracliten größere als die bisherigen Rech⸗ 
te cingeraͤumt worden feyen, beſtatizt ſich nicht. 


Bekanntmachung. 

Das eine Meile von Etbing, nicht weit vom 
friſchen Hafe, belegene freie Buͤrgergut Groß⸗ 
Wogenab, wozu 8 Hufen 14 Morgen Culmiſch 
Land, und zwar 53 Hufen Wald, 2 Hufen 164 
Morgen Saͤcland, Wieſewachs, Baum und 
Luſtgaͤrten, auch ein Engliſcher Park gehören, 
will ich mit allen gegenwärtig darauf befindlis 
chen Inventarien⸗Stucken aus freier Hand vers 
kaufen. Ich werd die Kaufbedingungen Je 


dem bekannt machen, welcher ſich an mi 
mündlich oder in Porrofeäich Briefen 86818 


und bin ich bereit gegen einen anncehmdaren 
Kaufpreis ſofort den Kaufkontrakt abzuſchlie⸗ 
ßen. Sollte bis zum 9. November c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr dieſes Gut nicht ſchon vers 
kauft ſeyn, fo lade ich Naufluſtige um die bes 
meldete Zeit in die Wobnung des Juſtiz ⸗Kom⸗ 
miſſarius Bauer zu Elbing ein, und werde ich 
alsdenn dem Meiſtbietenden den Zuſchlag ers 
tbeilen, und den Kauf ⸗Kontrakt ſofort ads 
8 2 5 N 5 ö - 
thing, den 14. September 1819. Nun 
Wittwe Nr. D. Rudel, geb. rnioch. 
. 70 3 


8 Ewa ne 8 
"Der Bürger und Lobgerber Schielke junior 
iu Berent bat die Abſicht, auf = dete 
bei bieſiger Stadt eine unterſchlachtige Loh ; 
und Walk⸗Waſſer⸗Muͤhle anzulegen. 4 

Diejenigen, welche hiegegen rechtliche Eins 
wendungen zu machen gedenken, haben ſich 
binnen 4 Wochen bei dem Uaterzeichneten zu 
melden. . 5 S! 

Berent, den 7. Oktober 1819. N 
Der Landrath des Berentſchen Kreiſes, 


